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Das Kloster Kolbatz (lateinisch Mera Vallis; polnisch Opactwo cystersów w Kołbaczu) war 

eine Zisterzienserabtei in Pommern. Die Klosteranlage liegt im gleichnamigen Dorf Kołbacz 

(Kolbatz), 22 km südöstlich von Stettin und gehört heute zur polnischen Woiwodschaft 

Westpommern. Das Kloster war ein bedeutendes Kultur- und Kolonisationszentrums 

Pommerns. 

Geschichte  

Das Kloster Kolbatz wurde 1173 durch den Kastellan Wartislaw II. von Stettin gestiftet und 

1174 von dem dänischen Kloster Esrom (Esrum) aus der Filiation der Primarabtei Clairvaux 

besiedelt. Herzog Bogislaw I. bestätigte dem Kloster alle durch Wartislaw II. verliehenen 

Privilegien und Besitzungen. Dem Kloster wurde das Recht erteilt, nach eigenem Ermessen 

in seinem Landbesitz Kolonisten anzusiedeln. 

Kloster Kolbatz war ein wichtiges Zentrum für die Christianisierung und die wirtschaftliche 

Umgestaltung des Raumes östlich der Oder. Tochterklöster von Kolbatz waren Kloster Oliva, 

Kloster Marienwalde (Bierzwnik) und Kloster Himmelstädt (Mironice). 

Die Mönche verlegten 1183 das Bett der Plöne, um eine günstige Zufahrt zum Dammschen 

See zu erhalten. Die Ländereien des Klosters wurden durch Schenkungen erweitert. 

Konflikte um Landbesitz gab es mit den Johannitern in der zweiten Hälfte des 13. 

Jahrhunderts. In der ersten Hälfte des 14. Jahrhunderts kam es zum Streit mit Stargard um 

die Gollnower Heide. 1535 wurde das Kloster aufgehoben und in ein herzogliches Amt 

umgewandelt. 1811 wurde die zugehörige Domäne Kolbatz an den Amtsrat Gaede verkauft, 

der sie später an den Swinemünder Kaufmann und Reeder Friedrich Wilhelm Krause 

weitergab. 

Bauten und Anlage  

Von der Klosteranlage sind noch die Kirche im Stil der Backsteinromanik und ein 

Nebengebäude erhalten. Mit dem Bau der Kirche wurde vor 1201 begonnen. Die Kirche war 
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um 1300 vollendet. Sie war eine dreischiffige kreuzförmige Backsteinbasilika. Der Grundriss 

entspricht dem Typ Fontenay. Die ältesten Teile sind mit Tonnen und Stichkappen gewölbt. 

Im Chor befindet sich ein altes Joch, in den Kreuzarmen befinden sich je zwei, im Langhaus 

acht Joche. An der Ostseite der Kreuzarme je zwei rechteckige Kapellen. Der hochgotische 

Neubau des polygonalen Chorhaupts wurde 1347 geweiht. Die Sterngewölbe über der 

Vierung datieren um 1500. Die Westfassade mit großer Maßwerk-Fensterrose wurde um 

1265/70 errichtet. Nach einem Brand wurden 1682 die Kapellen des Südquerhauses und 

beide Langhausseitenschiffe abgebrochen. 

Die Klausur befindet sich rechts von der Kirche. Von den Klostergebäuden ist der Westflügel 

teilweise erhalten und modern ausgebaut. Erhalten ist auch eine gotische Scheune. 
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